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Brief· und Reisepossten ein, verbesserte Maub, Geuwicht umd Miine-
wesen, beförderte den Handel umd brachte durdh Berufumq dau
discher Handuerbier umd LKünstler die Gevwerbe in Aufnahme. Das
lles war die Frucht seiner Reisen umnd besonders davon, dab; er im

Ausland alles mit empfünglichem Anne fär das Gute und Niteæliche
selbst gesehen und, o er nur immer Lonnte, selbst mit Hamd anmgelegt
hatte. Ietet sah er erst, iie weit sein Volh noch auriich wur, jetet
ö r abr u,  er hun miisse, um den Grumd eæu seinmer

Bildung æu legen. Und wenn es ilimn duclo nicht gelunq, alles so her-
eustellon, uie es vor seiner Seele stand, eæumul er fust mmer Rric
eu führen hatte, so hat er doch den Ridhm für sich, eben dadurch,
dab er sSich micht schämte, noch als Mamn und Kuiser Lehrling eu
sein, Seinem Volbe fiir alle Folgeaeit umendlich viel genitæt æu haben.

K. Wagqner.

136. Die lange Nacht in Hammerfest.
In Hammerfest ist die lange Nacht die Zeit der Ruhe für alles

Handelsleben, und man möchte sagen: am Polarkreise setzt die Natur
dadurch dem ruhelosen Menschengeschlechte einen Markstein seiner Thätig—
keit. Das Wasser ist öde, die Fische haben Frieden, der schmutzige See—
lappe und der nordische Fischer liegen in Erdhütten am qualmigen Feuer
und warten dort im trägen Winterschlafe, bis der neue Tag erscheint.
Die Kaufleute in Hammerfest bringen ihre Bücher in Ordnung, und
dann sitzen sie wohl am Spieltische Tag und Nacht, halten Bälle und
Schmausereien, spielen sogar Komödie und sehnen sich endlich unruhig
nach der Zeit, wo der Lichtstreif im Osten hervorbricht. In Hammerfest
wohnt außer den Kaufleuten kein anderer gebildeter Mensch als ein
Pastor und ein Arzt.

Die Zeit der langen Nacht ist doch nicht ganz so, wie wir sie uns
vorstellen. Die Sonne geht freilich acht Wochen unter den Horizont,
und vier Wochen lang, von Mitte Dezember bis Mitte Januar, ist tiefe
Finsternis, so daß beständig Licht gebrannt werden muß. Indes ist sie
doch nicht so schwarz, daß nicht bei hellem Wetter zur Zeit der Mittags—
stunde eine Art Dämmerung einträte, bei der man am Fenster eine halbe
Stunde oder eine ganze lesen könnte. Die Sterne stehen dabei glänzend
hell am Himmel; Nordlichter sind auch hier nicht so selten als mehr südlich.
Ist aber trübes Wetter, so herrscht die finsterste, ununterbrochene Nacht.
Mitte Januar wird die Dämmerung lichter, und ist der Tag erst einmal
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